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Solothurnerifdhes Wodyenblatt.

Samftag den 27ten Hornung , 1790,

Nro. 9,
Der BVerleger iff unpalich

alfo etwas
an und uber die Uerste.

Corporis avxilium medico comitte fideli
Herbarum vires qui {cit, arteraque medendi,

Kranteln ift doch eine langweilige und verdriefliche
Sadhe! — Fa, man muf Seduld haben , ed wird
fchon tieder beffer fommen 5 nur fo nach und nach
ergiebtzfich die Genefing. ~—Der Teufel habe Geduidl
QWenn man vpm  Kopf bid an die Fufele nichtd
ald Schmerien empfindet , wenn die ganze Lebenss
harfe fo verflimmt iff, daf nur widrige Mistone die
Seele durchithneiden ; wenn man Ddiefed und jened
verfblucten mug , und fehon einen  balben TWelttheil
- von fremben Krautern und avabifihen Wurgeln ins
ﬁgrper liegen bat , obne daf man Linderung davon
fourt ; wer fann da in feiner Faffung bleiben , und
mit Falter Junge fagen ¢ 0, e witd fhon beffer
fommen' —— Dody fo unbebaglich diefer Juftand ift,
. fo fublt man immer noch wabren Hevzenstroft , wefs
man dag Gk hat , einem vernunftigen und mens
febenfrenudlichen Arst in die Hande gu fallen, einen:
Auzt , Der nicht fewme graduirien Finger dogmatifeh
ausftvett , und dem Patienten mit o fchauervoller
Gravitat an den Puld greiff, daf er glaubt, die falte
Rechite des* Todes babe ibn {chon ergriffen.  Fein ,
Der wabhre Argt nabet fich dem Krantenbette ie ein
@ngel des Lebens , Linderung und Hilfe glapgen in
feinem Auge,
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Die Avgnepfunde war von je Her dag Lieblingssiel
aller fatyrifthen Scharfichife ; ob fie e8 allemal vet-
dient babe, ober noch verdiene , ift eine fehr wichtis
ge Srage.  MNach meinen BVegviffen ift em widiger
Art ein eben fo nothivendiges ald fihasbaves Mitglicd
in jedem Staat; denn der Gefundheitsuftand ift pas
erfle und leste, was ded Menfchen gamze Aufmerffams
teit verDient , ev ift die Kraftquelle , wovon all feine
Lebendwirtungen abfiieffen. Man hat dies in unferm
Jabrbundert fehr vichtig bemerft , und Daber durchs
gangig bebauptet, dag man cin Phifofoph feyn miiffe,
wenn man ein guter Avit feyn wolle, Dasd Wort
Pbiloford it in unfern firohleichten Tagen o wei-
Deutig geworden , daf man nicht weif , Was man
davaus machen foll. Der eine beicichuet damit cinen
Srevgeift 5 dev andere einen Sonderling , der feine

Weisheit in einem fnplen  Frat , und in fury ges

fibnittnen Haaren herumtrdgt 5 dev dritte verfteht das
runter einen finfrern Denfthenfeind , der den Freuden
ber Welt abygeftorben , Umgang und Menfthengenus
fliebt, fir fic) felbit bocht eigenfinnig lebt, und feine
Cinbildungstraft mit leeren BVerflanddgrillen oder mas
gerti Bernunfibegriffen fittert. b will nicht unters
fuchen in wie weit tiefe Leute recht oder unrecht bas
ben, nur fo viel mug ich Bier anmerfen , daf ich
unter diefem verbuniten und doch HochE ehriviicdigen:
Namen ehwas gan andeves verftehe, Waprheitdlicoe
ift ber Hauptiug cined Philofophen ; Menfchenbefelis
gung ber Grundgwec all feined Forfchen upd Thuns.

mit fcharfem Beobachtungsdaeift fucht er fich und die _

Begenftande mm fich Her genau fenren §ut levnen.
€r Hangt nicht an dem blofen Wortierf erfiinflelter
Oofteme ; fondern fragt uberall die Natur felbft,
RNichts lahmt feinen unermitdeten Wabrheitdeifer 3
- taglich prift er feine neuermworbnen Kemtnife mit
wadem und firengem Richrerblict ; tdglich fucht e
fein Wiffen su (dutern, und in feine Cinfichten mehy
Ordnung und Gervifibeit qu bringen, Ecibe'nrcgaﬂm’_




und Borurtheile haben Feinen Cinfluf auf feinen Geift.
€ Balt bas nicht fir wabt, Wad man blos nach
feiner fage fo oft winfeht ; daf e8 wabe feyn mochte;
€t opfert fein eigned Jntereffe auf ) wenn e8 um das
Wobl der Menfehheit ju thun i, St begweifelt Ceine
Wahrheiten , mit deren Aufeechthaitung dag okt
wnd bie Glucfeligteit der Gefellfchaft unmittelbar vers
Enupft it @ fieht die Sitten feiner Jeit, die Schwad)-
beiten feiner Mitmenfchen , nne fie Dedwegen g haffen:
ev freut fich gottlich, roenn das Woblfeyn Der Welt
nur um ein Halbe linge gemebrt wird. Alle Diens
fchen find feine Brider 5 in dbem Stanbort, den ibm
die Vorfehung angewiefen Hat it ev gang das, was
fein Amt von ibm fodert, Religion if lf)zn Augens
mert , Stuge und Stab in den lieblichen Friblingsta-
en; wie im Sturmgewitter. Dicd ift das Beprag
odurd) fich ein wabhrer Philofoplh vor den Falfdys
mugslem unfer uderweifen  Sabrhundects fennbar

Dic Acineyfunde hat in unfern Seiten Mdfier auf
Sefiellt, die mit all diefen Cigenfchaften glingten. Wie
batten Aevyte, bdie mebr , als nur mittelmdfige Phis
lofopben yoaven.  Rwar ‘prangten fie nicht mit ber
tecminologifthen Sehulgelepriameeit | nicht mit uny
verftandlichen Kunftwdetern und nuglofen Naturgeheims
hiffen ; fie waren ju verninftig, als vaf fie die Jeit,
Die fie ber Erbaltung des Menfchenwobdl fchuldig vaten,
mit devley Albernbeiten verlichren foliten. S fludirs
ten ibre Kunft am Pulte und am Srantenbette , e
balfen und eilten, o e immer moglich way , ynd
binterlieffen ung Schriften, die bon threm Amideifer,
von ifyrem feharfen Beobachtungsarif und von ifrer
Stfunden Philofophie unlaugbare Jeugniffe find. - Sys
Renham , YDerlhof , Boerbaave , 1Danfwiten
Saller, Zimmermann, Stoll, Tiffot 2. find alles

RNdmen , die Hochachtung und Dant von der ganzen
tichengefellfchaft verdienen. Hidtren Wbl diefe groa
en Manter bie vorfommenden Gale fo richtig beo-
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- Pachten » und diefe Veobachtungen jerlegen und vers

gleichert fonnen , wenn fie nur gewdbuliche ‘Denfundss
art sum Kranfenbette mitgebracht hiatten ¢ Wena fie
nicht uvor durch angeftelite Verfuche , durch RNach-
benfen unt Lefrure die vorlaufigen Kenntniffe fich ges
fammelt hatten ? Tech will Hier gar nicht behaupten,
ag man durch blofed Bucherlejen fich zum Doftor
Bilden fonne; ein fmpler Praftifant , der nach vielen
Crfabrungen mit gefunder  Vernunft und richtiger
LBeobachtung feinen Patienten behandelt , macht oft
weit gludlichere Cuven, als dev vollgeftopfrefie Vitchers
wurm. Man fann mit dem BVuch in der Hand eis
nen Kranfen eben o twenig gefimd lefen, als ihn mit
ungeitigem Pillenwis ausg  feinem leidenden Juftand
Beraus fchersen. Erfabrung , Nachdenken , Leftive,
Beobachtung) Scharfblict , Vernunft und Vhilofopbies
alled muf fich beym Avst fehwefterlich vereinen , wei
v feiner Amtdpficht entfprechen will,

~ Dad menfehliche Leben it uberhaupt der Glegens
ftand der rvznevfunde, Die gegenmvartige Gefundbeit
gu erhalten, und die verlohrne wiedev ju erfegen , died
ift ihre gange Befchaftigung. IRie man fich fhonen,
und vor Krantheusfallen feinen Korper verrvahren
folle , gebort nicht bicher 5 denn ich) bin ikt unbafe
Gch will alip nur wiffen ; wie fich ein Maun betras
gen foll, ju dem ich meine Jufiucht nehme, weun ich
basd gvofie Gut ded menfehlichen Lebend, die Gefids
Beit verlohren Habe. Lafit und das Jdeal einesd vechts
fchaffnen  Arjted beym Krvantenbette entiverfen ! ——
Betannt mit der. Natur , ihren Gefeen und Wiz
ungen ; ausgernftet mit der Kenntnif des menfchlichen
Kovpers , und mit dem gangen BVorrath aller sHeils
mittel - fur jeden Juftand ; begabt mit einer gefunbden
und vichtigen Beurtheilungéfraft, erfcheint der Hils
fer ber leidenden Menfchheit. Betracht’ ich ihn von
der moralifchen Seite, o wie licbendwitrdig it er dafi
JPedlichEeit bervfeht in - inem Betragen ,;I'@betmutb |
| oo ghdnge




glangt an feiner Stirne , und Menfchenliebe folgt fei
nen Tritten.  Ev fiebt den Leibenden, fucht und beo-
bachtet Bufalie und Wirfunger 5 foricht nach jenen 4
Die fich feinem feharflebendem Anuge entziehen. Gr
unterfucht dad Temperament Ded Kranten, fhaut mit
Adlersblicf in deffen Stand , und die davon abhangs
ende Lebendart 5 fpurt demt Vergangnen nach , vevs
gleicht 8 mit dem Gegemwartigen , fehlieft aufs Ju-
Eunftige ) nimmt alled guformmen , und- jieht daraus
Die wichtige Folge, deren [nbalt diefer feyn muf s
worin befteht die Krantheit ¢ Wo ift ibr Sig ? Wels

hed find die nabften , welched die entfernten Urfachen?.

Wie verhalten fich ihre Krdafre su den Krdften des
Patienten 2 Jft fie cinfach , oder bermidelt 7 G
was fiir eine Klaffe von Krantheit gehort fie ¢ Wie
wicd ihr Ausgang fepn ¢  Wie ift der Kranfe in mos
ralifcher und povfifcher Ruckiicht befchaffen 2 Welches
find bie Helmittel , und 1wie fann man fie feiner Nas
tur gemaf am fchicklichien anwenden ? — Al died
teiff der philofophifch denfende Hrt, und el er ed
weiff , fiieft Teoft und Weidheit von feinen Lippen..

Died find die Pflichten eines guten und rechifchaff
nen Avited 5 nie aber wird er fich fehmeicheln Ednnen,
fie erfullt ju baben , wenn er nicht von einer gefun:

den und wobl verdauten Philofophie unterfhingt wicds,

benn Died ift die woblthatige Wiffenfechaft , die uns
richtig Denfen , und edel handeln lehrt. Und wie oft
ereignet ¢8 fich , daf der Grund der Krantheit im
Gemuthe liegt , wie ¢8 bey mir sum Theil der leidige
Fall ift 3 wad wicd der Arst da vornehmen , welche
Mittel fann er amvenden , wenn er von der Seele
und ifren Wirfumgen feine Kenntniffe hat? man ficht
alfo von felbft, daf fich die Urgneptunfi ven dev  Phis
lofophie nicht trennen laffe. .

Der Stand cines wirdigen Arptes hat Uberhaupt
wichtige Phichten , und fest grofe Cigenfhaften vors
oud,  Scb will hiev nuv noch anfubren , was Hips




pofrat in diefer Rucfficht fodext, wSBleichaultigleit fie
»den Reidhthum, Avbeitfameeit, Hevablagung , Crnfes
»Paftigheit , BVeurtheilungstrait , Stille ded Geiftd ,
wleutfeligleir , veine Sitten , Gelehrfameeit, Linbeftechs
»lichteit , Entfernung von Aberglanben , und eine aotts
sliche Erhabenbeit Dec Seele , Ddied alles foll bder
aibabre Aegt, die Stitke der leidenden Wenfchheit ,
2t vorguglichem Grad befigen, — Grofer , gottlicher
Hippotrat , 1wo find deine Schirfer ?

'————
NRachrichten.

Jemand vermift den aten TH von Archenboly tiber
€ngland und SGtalien , ev erfucht den Befiser felben
an geborige Eigentbumsftelle suviict ju fchicken.

Redhnungstag,
Jof. Studer im Engiftein Bogtey Gofigen,
Ganten.

s Jofeph Reinhardt der fogenannte Salifchneider
- von Oberdorf Voatey Flummenthal. -

Fviedli Gubler feel. Kinder von Kienberg Vogtew
@Séﬁgm.’

Stuchtpreife,

Reenet 20 By -
WMiblengut 15 , 14 By, 2 Fr, ‘
Roggen 13 B, 2 fr. 13 B,

Widen 12, 10 By 2 .

ﬁ .




	Der Verleger ist unpässlich : also etwas an und über die Aerzte

